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8 Sitzung 10 Januar 1914
Am Miniſtertiſch v Bethmann Hollweg Dr Be

Je ler Frhr v Falkenhahn
Präſident von Wedel eröffnet die Sitzung gegen 1138 Uhr
Zur Beratung ſteht der Antrag des Dr Graf Yorck von

artenburg der die Regierung erſucht im Reiche dahin
wirken daß der Stellung Preußenz auf die es ſeinerLeſchichte wie ſeinem Schwergewichte nach Anſpruch hat nicht da

durch Abbruch geſchieht daß eine Verſchiebung der
e Verhältniſſe zuungunſten derEinzelſtaaten Platz greift

Berichterſtatter Graf von Behr Behrenhoff
Ich beantrage namens der Kommiſſion das Haus wolle dem

Anträge zu ſtimmen Die Begründung kann ich dem Herrn
Antragſteller ſelbſt überlaſſen Es gilt die Macht und Selbſtän
digkeit des uns allen teuren Preußens aufrechtzuerhalten und es
iſt nicht nur das Recht ſondern auch die Pflicht des Herrenhauſes
ſeine warnende Stimme zu erheben und jetzt zu verlangen daß
die Stellung Preußens auch wirklich gewahrt bleibe Beifall

Dr Graf Yorck von Wartenburg

Morgen Anusgabe

Achtundvierzigſter Jahrgang

der Weiſe beſteht wie ſie beſteht Wir ſind dem Reichskanzler
dankbar daß er das betont hat Bravol Ein Mißtrauen s
votum an dem ſich mit Ausnahme der Konſervativen das ganze
Haus und leider auch die Nationalliberalen be
teiligt haben machen wir nicht mit Wenn die Reichs
verfaſſung Preußens Hegemonie außer Zweifel ſtellt indem ſie
ihm ein Veto gibt insbeſondere gegenüber jeder Verfaſſungsände
rung dann iſt doch neuerdings ein Privilegium odios um
dadurch geſchaffen daß die elſaßlothringiſchen Stimmen nur gel
ten wenn es gegen Preußen geht Hörtl hörtl Wir
haben dies als tiefe Kränkung empfunden Sehr richtigl Es
ſteht das im ſchneidenden Widerſpruch zu der hiſtoriſchen Stellung
Preußens wie ſie unſere Väter erkämpft haben Lebh Beifall
Die Demokratie die das durchgeſetzt hat geht darauf aus
Preußen zu demolieren Sehr wahr rechts

Jch komme jetzt auf die Fortſchriſte des Unitarismus Sie
zerfallen in zwei Klaſſen Auf dem Gebiete der Geſetzgebung
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König oder Kaiſer durch das Palament nicht gezwungen werden
kann irgend etwas zu tun was er aus freiem Antriebe nicht
tun will wo er durch die geſetzgebende Gewalt nicht gezwungen

werden kann Geſetze zu unterſchreiben die er für ſchädlich hält
wo er in der Exekutive vollſtändig frei iſt Von dieſer Jdee der
Gewalteinteilung geht auch die Reichsverfaſſung aus welche im
Artikel 23 dem Reichstag das Recht gibt innerhalb der Kompe
tenzen des Reichs darin liegt ſchon eine ausdrückliche Verwah
rung gegen Eingriffe in die Sphäre der Bundesſtaaten Geſetze
vorzuſchlagen und den Artikel 5 und 7 Vorlagen des Bundesrats
anzunehmen abzulehnen und zu modifizieren Die Theorie von
der Trennung der Gewalten hat ſich in allen europäiſchen Ver
faſſungen durchgeſetzt Nur der franzöſiſche Konvent hat
ſich daran nicht gebunden ſolange er tagte hat es aber keine
Verfaſſung gegeben Auch die leitenden Mitglieder der National
verſammlung bis auf ganz wenige waren von jener Doktrin bee über in die Verfaſſung der Pauls

ſie überwiegend derart wie ſie Artikel 4 der Reichsverfaſſung in kirche die ihrerſeits die Vauſteine zu derjenigen des Reichs ge
Ausſicht ſtellt Jm allgemeinen werden hiergegen Bedenken nicht
vorgebracht werden können Aber der Reichstag hat wiederholt ſo
in Sachen des Toleranzantrages und des Mecklen
burgiſchen Verfaſſungsſtreites in das gemäß ber
Reichsverfaſſung den Einzelſtaaten vorbehaltene Gebiet über
gegriffen und nicht immer ſind dem die verbündeten Regierungen
entgegengetreten Ein eklatantes Beiſpiel ein unverfängliches
denn es iſt rein ſtaatsrechtlich iſt das Geſetz vom 21 Mai 1906
deſſen Erlaß ich auch ſonſt bedaure welches auf den Diäten

Viele unter uns werden in das Jahr 1913 in der erfreu bezug der preußiſchen Abgeordneten mit Doppelmandaten die
lichen Erwartung eingetreten ſein es werde als Erinnerungs Wirkung hat daß ſie nur für ſolche Tage Diäten in Preußen er
jahr an die Befreiungskriege einen Aufſchwung des na halten in denen ſie als Reichstagsabgeordnete nichts beziehen Es
ionalen Gefühls im Gefolge haben es werde die Freude jſt offenbar unzuläſſig daß der Diätenbezug preußiſcher

am Vaterlande ſteigern den gerechten Stolz auf unſere Armee Abgeordneter durch Reichsgeſetz geregelt wird Sehr richtig
die ja recht eigentlich ein Volksheer iſt beleben Dieſe Hoff
Rungen haben ſich nur zum geringen Teile erfüllt
Ueberall in Preußen auf dem platten Lande in den kleinen
Städten aber auch in den Großſtädten haben ſich bis in die
extremen liberalen Schichten hinein Zeichen der patriotiſchen Ge
ſinnung der Anhänglichkeit und Treue der freudigen Geſinnung
über das Errungene und der Bereitwilligkeit für die Ehre und
den Ruhm des Vaterlandes die ſchwerſten Opfer zu bringen
wahrnehmen laſſen die Art wie der Wehrbeitrag der doch eine
Parre Belaſtung darſtellt wie ſie ſonſt nur in Kriegszeiten vor

mmt aufgenommen wurde auch nachdem die einfache und in
großen Zügen gedachte Vorlage der Regierung vom Reichstage
arg entſtellt worden war ließ darauf ſchließen daß die nationale
Geſinnung überall im Wachſen begriffen ſei die berufene
Vertretung des deutſchen Volkes aber ließ jene
Geſinnung vermiſſen die in den Wähler
kreiſen rEs kam zu widerwärtigen Debatten bei der
Wehrvoklage und es fehlte nicht an Verſuchen des Ein
griffes in die Kommandogewalt Die Koſtendeckung
iſt nicht ohne bedenkliche ſtaatsrechtliche Konſe
quen zen zuſtande gekommen weil jede Gelegenheit von der
im Reichstage herrſchenden Demokratie dazu be
nutzt wird die Macht des Reichstages auf Koſten der
verbündeten Regierungen und des Kaiſers zu vergrößern ganz
gleich um was es ſich handelt aber auch auf Koſten der Einzel
ſtaäten Ueberall begegnen wir dem Beſtreben vermöge der
Kompetenz die einzelſtaatliche Verfaſſung Verwaltung und
Geſetzgebung zu beeinfluſſen Da man ſich die Herrſchaft in
den Einzelſtaaten nicht direkt aneignen kann weil die Ver
faſſung der königlichen Macht eine überragende Stellung zuweiſt

da die Exiſtenz des Herrenhauſes in Preußen die Sta
bilität der Geſetzgebung gewährleiſtet und da das geltende Wahl
recht die Krhpto und Phanero Republikaner in Schranken hält ſo
will man ſich der Herrſchaft in den Einzelſtaaten auf dem
Umwege über das Reich bemächtigen Das zeigt das
wnabläſſige Drängen auf die Demokratiſie
rung des Wahlrechts Die verbündeten Regierungen ſind
auf dem Wege fortgeſetzter Konzeſſionen dem demokratiſchen Macht
gelüſte ſchon ſehr weit entgegengekommen ſo weit daß man ſich
fragen muß ob ein Jnnehalten noch möglich iſt Der einge
brachte Antrag ſoll der preußiſchen Regierung in letzter Stunde
ein Videant consules zurufen

Schon Ariſtoteles hat die ſtaatsrechtlichen Begriffe eingehend
analyſiert Jm Altertum wie im Mittelalter und in neuerer
i hat man aus den Begriffen Monarchie Republik Ariſto
ratie Demokratie Schlüſſe gezogen die für die konkreten ſtaat
lichen Gebilde Geltung haben Nicht anders iſt es gegangen mit
den Begriffen Bundesſtaat und Staatenbund Sie ſind abge
zogen cus der holländiſchen ſchweizeriſchen amerikaniſchen Ver
faſſung Welche Bedeutung man auch immer den Anſichten der
größten Gelehrten die ſich darüber ausgeſprochen haben bei
mißt das Staatsrecht des Deutſchen Reichs iſt davon unab
hängig Den beſten Kommentar liefern die Aeußerungen Bis
marcks der das Reich mitſamt der Verfaſſung gemacht hat Jn
der Reichsverfaſſung ſind unitariſtiſche und föderga
liſt i ſche Momente gemiſcht wie es Handel und Verkehr wie
es der Entſtehung des Reiches durch Verträge der Geſchichte den
Intereſſen der Einzelſtaaten und dem Verhältnis der Dynaſtien
entſpricht Und vor allem auch wie es der Macht Preußens
entſpricht Bismarck unſer größter Staatsmann hat die Reichs
verfaſſung nicht als unabänderlich bezeichnet aber er hat am
5 April 1884 im Bundesrat gegen die verantwortlichen Reichs
miniſterien entſchieden Verwahrung eingelegt Er hat ſich da
gegen verwahrt daß die Grenzen nach unitariſtiſcher Richtung hin
überſchritten werden Daran hat Bismarck feſtgehalten und in
ſeiner Anſprache an die Thüringer ſeinen Standpunkt noch be
ſonders betont Der äußerſte Schritt in unitariſtiſcher
Richtung iſt noch nicht geſchehen

Dem Bundesrat iſt die alte Stellung ſoweit verblieben daß
er nicht nur dem Reichstag gegenüber ein Oberhaus ſondern daß
er der Träger der Regierungsgewalt iſt Dieſer Zuſtand ſollte
durch verantwortliche Reichsminiſterien beſeitigt werden Das hat
Bebel am 11 Dezember 1900 offen ausgeſprochen Eine ſolche
capitis diwinutio des Bundesrats bedeutet die Mediatiſierung
der Einzelſtaaten Das kann Preußen nicht mit
machen das hat Bismarck nicht gewollt Das kann der König
von Preußen nicht wollen und auch der Landtag ſeiner Monarchie
nicht Aber auch das wollen wir nicht daß der Reichstag ſich
anmaßt über den Beſtand des preußiſchen Miniſteriums zu ent
ſcheiden und wie es geſchehen iſt ein Mißtrauensvotum zu er
teilen Lebh Veifall durch das die herrſchende Demokratie den
Anlaß zu einer Demiſſion geben will wie es in den gelobten
Sändern in denen die demokratiſche Staatsform herrſcht der Fall
iſt Von hiſtoriſchen Standvunkt gar nicht zu reden Rein
ſtaatsrechtlich ſchließt das Verhältnis des Reiches auf die Einzel
ſtacten eine ſolche Einwirkung aus ſo lange die Verbindung in

Der Reichstag wäre nur befugt geiveſen anzuordnen daß für jene
Tage die Diäten den Reichstagsabgeordneten als ſolchen nicht ge
zahlt werden Aber ſeit 1906 ich habe das damals geſagt und
es tut mir leid daß ich ein guter Prophet geweſen bin und noch
mehr ſeit 1918 iſt auf dem empfindlichen Gebiete der Staats
finanzen durch die Reichsgeſetzgebung unter Konnivenz
der verbündeten Regierungen die Mebiatiſierung der
Einzelſtaaten durch das Reich nicht vollendet aber an
gebahnt werden und leider iſt es nicht die preußiſche
ſondern die ſächſiſche Regierung geweſen welche dieſen ent
ſcheidenden Bruch mit den Grundprinzipien der Reichsverfaſſung
ſoweit dieſe föderaliſtiſch ſind bekämpft und hintanzuhalten ver
ſucht hat Zuruf Leider nicht die preußiſche

Jch vermag in dieſem Falle eine andere Bezeichnung für
die Haltung der verbündeten Regierungen ſchwer zu finden als
denjenigen einer partialen Kapitulation vor der
unitariſchen Demokratie Lebhafte Zuſtimmung
Dieſe Konivenz hat bewirkt daß man auch da wo man es nicht
erwarten ſollte einer gewiſſen Unklarheit über die Zuſtändigkeit
des Reichs den Einzelſtaaten gegenüber begegnet Die Geſetz
gebung ſoweit ſie vom Bundesrat ausgeht kann nach Artikel 7
der Reichsverfaſſung nur dadurch ausgeübt werden daß Bundes
glieder alſo Einzelſtaaten Vorſchläge machen über welche der
Bundesrat beſchließt Vor Jahresfriſt nun etwe hat der Staats
ſekretär des Jnnern die Vorbereitung eines Wohnungsge
ſetzes durch eine Kommiſſion im Reichsamt des Jnnern even
tuell in Ausſicht geſtellt falls Preußen ein ſolches nicht ein
bringt Der Staatsſekretär kann doch nur auf die Preußiſche
Regierung in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Staats
miniſteriums Einfluß haben Er muß ſonach an einen anderen
kleineren Bundesſtaat gedacht haben mit dem er ſich vielleicht
auf außeramtlichen Wege in Verbindung ſetzt Heiterkeit und
Sehr gut Ebenſo hat der preußiſche Finanzminiſter auf dem
Wege der Ausführungsanweiſung zum Wehrbei
trag eine Art Deklarationspflicht für die preu
ßiſche Ergänzungsſteuer eingeführt obwohl die
preußiſche Geſetzgebung eine ſolche nicht kennt Jch führe dieſe
Dinge nicht an als wenn ich der Meinung wäre ſie wären von
vitaler Bedeutung aber als Zeichen der Zeit

Die Ausdehnung der Reichsgeſetzgebung hat dann Kon
ſequenzen gehabt auf dem Gebiete der Verwaltung
Neue Reichsämter neue Reichsbehörden ſind entſtanden und
mußten entſtehen und damit iſt natürlich die Angriffsfläche
für die demokratiſche Reichstagesmehrheit
weſentlich vergrößert Auch das Stellvertretungsgeſetz
ſo notwendig es geweſen iſt wirkt unitariſch und es iſt
ſogar eine gewiſſe theoretiſche Annäherung an den
Parla mentarismus gegeben in der Verantwort
lichkeit der Staatsſekretäre dem Reichstage gegen
über für die Akte die ſie in Stellvertretung des Reichskanzlers
vorgenommen haben Der alte Windthorſt den ich ſonſt nicht
ſonderlich verehre hört hört der aber doch großen politiſchen
Scharfblick beſaß hat geſagt das Stellvertretungsgeſetz ſtelle
eine weitgeöffnete Tür da durch welche der Ein
tritt von Reichsminiſterien erfolgen wird und Sache
des Bundesrats und Preußens werde es ſein dafür zu ſorgen
daß dieſe Befürchtung nicht zur Wahrheit werde Eines der Mittel
dazu würde ſein daß der Einfluß Preußens auf Geſetzesvorlagen
welche als preußiſche Anträge an den Bundesrat kommen ver
ſtärkt und ſeine Vertretung im Bundesrat ſelbſt vermehrt wird
Es iſt ſachlich nicht notwendig daß eine überwiegende Anzahl
der Bundesratsſitze Preußens an die Jnhaber von Reichsämtern
vergeben wird

Gegen zwei Mißverſtändniſſe meiner bisherigen Ausführun
gen möchte ich mich von vornherein verwahren Die Ausdehnung
der Reichsgeſetzgebung die Schaffung neuer Reichsbehörden hat
mittelbar die Steigerung eines ſehr weſentlichen unitariſchen
Faktors der kaiſerlichen Gewalt zur Folge gehabt Dagegen
mich zu wenden liegt mir natürlich ſehr fern Jch meine
aber der König von Preußen verliert mehr alsde r Kaiſer gewinnt Lebh Zuſtimmung Und da der
König von Preußen wahrhaft ſouverän iſt der Kaiſer als ſolcher
nicht ſo iſt es die Monarchie die verliert Sehr richtigl Zwei
tens und vor allem ich möchte zu den Nichts alsFöderaliſten um
alles in der Welt nicht gezählt werden ich bin aber preußiſch
geſonnen Bravo und Preußen kann unitariſch ſein nur dann
aber auch immer nur dann wenn der Unitariemus in irgend einer
Form hegemoniſche Wirkungen nach ſich zieht niemals dann alſo
das folgt e contrario aus dem Gegenteil wenn der Einheits
gedanke mißbraucht werden ſoll zum Vorteil demokratiſcher Macht
Sai und zum Schaden der preußiſchen Monarchie Sehr
richtigWenn wir nun im Unitarismus das Mittel geſehen haben

welches die Demokrakie für ihre Zwecke gebraucht ſo wollen wir
jetzt die Methoden prüfen die ſie anwendet Jn ſeiner großen
Rede gegen die Diäten der Reichstagsabgeordneten vom 26 No
vember 1884 hat Fürſt Bismarck zwiſchen Monarchie und Repu
blik unterſchieden indem er ſagte die erſte beſteht wo der

liefert hat Bismarck hat in ſeiner Reichstagsrede vom 15 März
1884 dieſe Doktrin im weſentlichen adoptiert auch hier hat ſein
untrüglicher politiſcher Blick ihn richtig geleitet

Fragt man ſich nun welche Befugniſſe der Reichstag hat ſo
ſind ſie natürlich vieldeutig und im Grunde ent ſcheidet die
Macht in dergleichen Dingen Nach dem gelktenden Staatsrecht
nach Laband ſind ſie die folgenden der Reichstag hat das Recht
Kenntnis zu erlangen in welcher Weiſe die Regierungsorgane
des Reichs tätig geweſen ſind alſo das ſogenannte Recht der
parlamentariſchen Kontrolle und dann auch das Recht der Ueber
weiſung von Petitionen an die Regierungsorgane Hiermit ſind
nach Laband die ftaatsrechtlichen Befugniſſe des Reichstages
erſchöpft Die Jnterpellationen Adreſſen ſind nach ihm ſtaats
rechtlich unerheblich welche nicht beantwortet zu werden brauchen
Alſo es muß nach Laband eine Tätigkeit der Exekutivorgane
vorausgegangen ſein welche der Kritik des Reichstags unterworfen
iſt Auf keinen Foll kann der Reichstag für künftige Akte Jnſtruk
tionen erteilen Der Reichstag hat ſich aber daran nicht gehalten
Er iſt dazu übergegangen vermittels der aus der Geſetzgebung
fließenden Befugniſſe in die Exekutive einzugreifen und ſo ſich
grundſätzlich eine Stellung zu vindizieren die eine leichte
Analogie mit derjenigen des Konvents bietet

Das Streben nach Erweiterung der Reichstagskompetenzen hat
vor kurzem zu den kleinen Anfragen geführt die über
wiegend Gegenſtände der Exekutive betreffen Der Reichskanzler
hat damals dafür ſind wir ihm wieder dankbar mit aller Be
ſtimmtheit erklärt daß die Verbündeten Regierungen ſich vor
behielten ſolche Anfragen nur inſoweit zu beantworten als ſie
ſtaatlich zweckmäßig ſeien Aber meine Herren das muß wohl
überall der Fall geweſen ſein Heiterkeit denn mir iſt nicht er
innerlich daß die Beantwortung in irgendeinem Falle abge
lehnt worden wäre Jetzt iſt aber eine r Anfrage ergan
gen welche den Lebensnerv der kaiſerlichen Exeku
tivbgewalt berühren Sie betrifft das angebliche Verbot des
Regimentskommandeurs an ſeine Untergebenen eine beſtimmte
Zeitung zu halten Auf die Frage ob das Verbot gerecht
fertigt iſt gehe ich nicht ein Der Urheber aber der kurzen An
frage iſt ſich ſehr wohl bewußt geweſen daß wenn die verſchiede
nen Machtfaktoren in einen Konflikt geraten im äußerſten Falle
derjenige den Sieg behält welchem die Verfügung über die be
waffnete Macht zuſteht und das Streben geht nun dahin die
preußiſche Armee und die ihr angeſchloſſenen Kontingente durch
das über die verfaſſungsmäßigen Grundſätze hinausgreifende
Einwirken der Reichstagsmehrheit allmählich in ein Parla
mentsheer überzuführen Lebhafte Zuſtimmung

Dieſes Vorgehen iſt gar nicht vereinzelt Hat doch der Reichs
tag durch ſeine Budgetkommiſſion Beſchlüſſe gefaßt über die Uni
formierung der Armee über die Veränderung der jetzt geltenden
Avancementsgrundſätze über die Grundſätze der Penſionierung
über die Verringerung der Burſchen hört hört darüber daß
ein Austauſch zwiſchen beſtimmten Offizierkorps lagen ſolle
über die Adjutanten der Fürſten uſw Das ſind alles Ein
griffe in den Oberbefehl des Kaiſers und die Re
arg hat mehr oder weniger entgegen kommende Er
klärungen abgegeben Zuruf Leider Der Kriegsminiſter hat
in mehreren Punkten zugeſagt er werde ſehen was ſich tun laſſe
Auch die Rüſtungskom miſſion gehört hierher Sehr
wahr wenn man ihr auch ein ſtaatsrechtlich korrektes Mäntel
chen umgehängt hat Als ein ſtrenges Urteil erſter Jnſtanz ich
gebe zu es war ſtreng wegen Vegehen gegen S 107 des Mili
tärſtrafgeſetzbuchs ergangen war brachte der Reichstag einen
Jnitiativantrag auf Abänderung dieſes Paragraphen im Sinne
der Zulaſſung mildernder Umſtände ein und die Ver
bündeten Regierungen haben einem ſolchen Gelegenheitsgeſetz zu
geſtimmt Hört hörtl Das Bedenkliche war nicht die
Abänderung aber das Gelegenheitsgeſetz Sehr
richtigl Wenn eine ſolche Nachgiebigkeit in vielen Fällen bewieſen
wird dann habe ich die Befürchtung daß die Subordingation
in der Armee auf die Länge untergraben werden könnte
lebhafte Zuſtimmung Die Leute brauchen ſa ja nur auf Um

wegen an einen Parlamentarier und eine Zeitung zu wenden
Sehr richtig Wir haben ja jüngſt erſt Beiſpiele davon erlebt

Dann müßte freilich aus dem königlichen Heer ein Parla
mentsheer werden allmählich aber ſicher

Fürſt Bismarck ſah dieſe Dinge an Als im Jahre 1883
der Abg Richter ſich in den Betrieb der Militärwerkſtätten und
der Kantinen einmiſchte richtete der Reichskanzler ein Schreiben
an den Präſidenten des Reichstag worin er ſagte daß es nicht
Sache des Reichstags ſei ſich in die innere Verwaltung
des deutſchen Heeres einzumiſchen und ein Artikel der Provin
zialkorreſpondenz erläuterte das dahin daß den ſyſtematiſchen
Verſuchen die kaiſerliche Kommandogewalt einzuſchränken ent
gegengetrekten werden müſſe Dieſer Prägzedengfall ſcheint mir
leider im Jahre 1913 nicht genügend beachtet worden zu ſein
Sehr richtig Der Verſuchung auf den Zaberner Falk
einzugehen widerſtehe ich weil das gerichtliche Verfahren noch
nicht abgeſchloſſen iſt und ein Urteil daher nicht minder
verfrüht wäre wie dasjenige welches der Reichstag zu
fällen unternommen hat Sehr wahrl Nur eins was auf
anderem Gebiete liegt möchte ich hervorheben daß es als provo
zierend betrachtet worden iſt wenn Offiziersdamen die

wahrſcheinlich Beſchimpfungen durch die Menge fürchteten ge
meinſchaftlich ſpazieren gingen und daß es ferner
als povrozierend empfunden wurde wenn in der Kaſerne das

tag da r eenkarrez er et nicht provozierend aber
aß die Marſeillaiſe au e ſowohl geſ ivfiffeg wie be n 9 aße ſoweoh gefUngen wie ge

vor allem aber möchte ich nicht unterlaſſen hervorzuhebendaß ich und ich glaube wir alle dem Herrn Reichskanz z ehr

dankbar ſind für 2 mannhaftes Eintreten für die
dasArmee ein Eintreten das wahrlich wert wurdeunwürdige Toben der de meter e eit
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Be Bravo Dieſe Stürme gemahnen an Lärmſzenen
wie ſie von einigen unrühmlichen Ausnahmen die auch wir zu
verzeichnen haben abgeſehen ſonſt nur in romaniſchen

Ländern Wufie vorkommen Dort iſt man bereits dahin vorge
ſchritten für die Entſcheidung der wichtigſten Fragen über
Lebensintereſſen der Länder nicht in Betracht kommen Delibe
rationen gereifter Staatsmänner ſondern lediglich von Stim
mungen und Parteiintereſſen diktierte Jmpulſe von Volksver
ſammlungen deren Zuſammenſetzung vielleicht im übrigen ſchätz
bare Eigenſchaften garantiert aber nicht gerade eine
Ausleſe der Jnelligenz GHeiterkeit Meine Herren
die heiligſte Pflicht der Verbündeten Regierungen und vor allem
der preußiſchen iſt es uns davor zu ſchützen daß
unſere Armeeeben jenen Jmpulſenausgeliefert
wird Sehr richtigl Die jetzige Situation iſt derjenigen zu
anfang der ſechziger Jahre in Preußen auf welche gemeinhin
exemplifigziert nur inſoweit analog als das Streben nach
Machterweiterung des Paelaments vorliegt Das Abgeordneten
haus von damals verfolgte weit weniger den Zweck dem König
die Befehlsgewalt zu nehmen als die Truppenſtärke nach ſeinem
Gutdünken und nach den eigentümlichen Vorſtellungen die es
hinſichtlich der auswärtigen Politik Preußens hatte zu bemeſſen

Die Lage bietet vielmehr eine frappante Analogie dem
Jahre 1842 als das engliſche Parlament das Recht bean pruchte
bei der re der militäriſchen Gewalten mitzuwirken und da
durch mit die Kommandogewalt auszuüben Der endgültige Sieg
dieſer Beſtrebungen in der Bil ot right begründete das was
Bismarck die engliſche Republik mit dem erblichen
Präſidenten an der Spitze nannte Jetzt geht das Beſtreben
unſerer Demokratie dahin den König von Preußen den deutſchen
Kaiſer in eine ähnliche Stellung herabzudrücken Die Demo
kratie überſieht aber dabei daß von einer Herrſchaft des Parla
mentarismus bei uns nicht die Rede ſein kann daß es dem haupt
ſtädtiſchen Pöbel nie gelingen kann durch Demonſtrationen etwas
zu erreichen ſie überſieht daß der preußiſche Staat nicht gewillt
iſt ſein Eigenleben zu opfern daß dieſer Staat bis Friedrich dem
Großen einſchließlich das Werk ſeiner Herrſcher geweſen iſt daß
die Weiterentwicklung nur der beiſpielloſen gemeinſamen Kräfte
anſpannung der Herrſcher und Untertanen zu danken iſt daß
Preußen geleitet von ſeinem heldenhaften König und dem größten
Staatsmann das Reich gemacht hat deſſen hiſtoriſche Grundlage
nicht verrückt werden dürfe Jch ſchließe mit den Worten König
Wilhelm die ich im analogen Falle zur Nachachtung empfehle
Meine Miniſter beſitzen mein Vertrauen und ich weiß ihnen

Dank wenn ſie dem verfaſſungswidrigen Streben des Abgeord
tetenhauſes nach Machterweiterung entgegentreten Vexilla regis
rodeat Lebhafter anhaltender Beifall und Händeklatſchen

Reichskanzler Dr v Bethmann Hollweg
Herr Graf von Yorck hat mit beredien Worten die Rechte Preu

ßens im Reich verfochten und der lebhafte Beifall der ihm ſoeben
gezollt worden iſt zeugt davon von wie ſtarken Empfindungen
die Ueberzeugung getragen wird daß die führende Rolle
die Preußen bei der Begründung des Reiches gehabt hat fort
wirken muß im geſamten weiteren Leben des Reiches Für mich
ſind die Ausführungen des Redners beſonders wichtig und feſſelnd
geweſen weil ich ſie gewiſſermaßen in doppelter Eigenſchaft als
Zuhörer auf mich wirken laſſen muß Der preußiſche
Miniſterpräſident kann den deutſchen Reichs
kanzler nicht vor der Tür ſtehen laſſen Als erſter
Beamter des Königs von Preußen und des Deutſchen Kaiſers
empfindet er die Beziehungen der Reichspolitik zur preußiſchen
Politik mit erhöhter Jntenſität wenn die Sache des einen Teils
ſo eindringlich und mit ſo großem Nachdruck geführt wird wie
wir es ſoeben vom Grafen Yorck gehört haben Das Verhältnis
Preußens zum Reich ſeine richtige Beſtimmung das Maß der
gegenſeitigen Einwirkung der unerwünſchten Rückwirkungen nach
beiden Seiten das ſind Fragen mit denen wir es zu tun haben
ſo lange das Reich beſteht Graf Horck hat ſelbſt darauf hin
gewieſen daß das einfache Räderwer des unitariſch organiſierten
Staatsweſens dem Deutſchen Reiche nicht gegeben iſt Der kom
pliziertere und kunſtvollere Bau unſerer ſtaatlichen Einrichtungen
hat von Anfang an Sorgen und Schwierigkeiten mit ſich gebracht
die anderwärts unbekannt ſind Sie erinnern ſich wie gleich im
Anfang zur Zeit der Begründung des Deutſchen Bundes und
ſpäter des Deutſchen Reiches die Befürchtung ſich geregt hat daß
der führende Staat im Reiche den Ueberſchuß ſeiner Macht in uni
tariſtiſchen und zentraliſtiſchen Beſtrebungen ausnützen werde

Dieſe Befürchtung iſt unbegründet geweſen
Die Wahrnehmung daß der mächtigſte Staat im Reiche die
Schranken niemals überſchritt die ſein Monarch und die ſeine
Staatsmänner auf der Höhe der politiſchen und militäriſchen Er
folge Preußens in weiſer Mäßigung ſich ſelbſt geſetzt hatten die
je länger je ſtärker ſich feſtſetzende Ueberzeugung daß alle Rechte
und Reſervate den verbündeten Staaten von Preußen unter
größter Berückſichtigung ihrer Eigentümlichkeit und unter weit
herzigſter Auslegung etwa ſtrittiger Punkte unangetaſtet gelaſſen
würden alles das hat dahin geführt daß die Dynaſtien in
Deutſchland ſo ſtarke Stützen des Einheitsgedankens geworden
ſind und darum hat Preußen noch ſtets und gerade in den
ſchwierigſten Situationen im Bundesrate eine Bereitwilligkeit der
Unterſtützung gefunden die ihm ſeine führende Aufgabe in
dankenswerteſter Weiſe erleichtert hat Die Jhnen vorliegende
Reſolution ſieht ja auch nicht von dort her die Gefahr einer Ver
kümmerung der Stellung die Preußen nach ſeiner Geſchichte und
ſeiner Bedeutung gebührt ſie glaubt im Gegenteil in der tat
ſächlichen Entwicklung des Reiches einen un itariſtiſchen Zug
zu erblicken der die Stellung aller Einzelſtaaten und ins
beſondere auch Preußens bedroht Auch das ſind alte
Sorgen und alte Anklagen Lebh Widerſpruch

Sie widerſprechen nun ich komme nachher darauf noch zurück
Graf Yorck iſt doch mit ſeinen Vorwürfen gegen die verbündeten
Regierungen um Jahre zurückgegangen Jch erinnere daran
wie leidenſchaftlich ſchon Fürſt Bismarck über dieſe Fragen ge
ſprochen hat auch im entgegengeſetzten Sinne je nachdem ihm
die Gefahren von der einen oder anderen Seite größer erſchienen
Fürſt Bismarck hat auch ſcharfe Worte gegen den preußiſchen
Partikularismus gefunden er hat aber auch und ganz
beſonders gegen Ende ſeines Lebens die Berechtigung und
Pflicht der Einzelſtaaten zur Kritik an dem Gange der Reichs
politik in den Vordergrund geſchoben Das mag auf den erſten
Blick widerſpruchsvoll erſcheinen in Wirklichkeit aber liegt ihm doch
jener einheitliche Gedanke zugrunde an dem Fürſt Bismarck Zeit
ſeines Lebens feſtgehalten hat daß die unbedingte Vertre
tung des Keichsgedankens oberſte Pflicht
Preußens iſt nicht bloß aus dem Reichsgedanken als ſolchem
heraus ſondern auch im Hinblick auf die reale Macht
Preußens Fürſt Bismarck wird nicht müde zu betonen daß
dem Reichskanzler die preußiſche Wurzel nicht abge
ſchnitten werden kann Jn ſeiner Stellung zu Preußen erblickt
er die Sicherheit dafür daß die Reichsgewalt nicht auf das Gebiet
der preußiſchen Staatshoheit übergreifen darf daß das Reich
berechtigte Intereſſen Preußens nicht beeinträchtigen dürfe daß von ſeiten des Herrn Kriegsminiſters entgegenkommende Er

klärungen abgegeben worden wären Aber ich kann die Vorwürfe
gegen die verbündeten Regierungen doch nur gelten laſſen inſo
weit die verbündeten Regierungen auf derartige Reſolutionen
des Reichstags tatſächlich etwas veranlaßt haben

Dieſe Grundlage iſt unverändert geblieben
Stürm Widerſpruch Laſſen Sie mich nur ausſprechen Sie

muß auch unverändert bleiben im Jnterefſe des
Deichs Beifall

Noch heute iſt es undenkbar daß das Verhalten des
Reichskanzlers ich brauche Worte des Fürſten Bismarck in
wichtigen Fragen des Einverſtändniſſes des preußiſchen Staats
miniſteriums entbehren könnte daß in wichtigen Angelegen
heiten z B bei neuen Geſetzen die preußiſchen Stimmen im
Bundesrat abgegeben würden ohne die übrigen in Preußen ver
antwortlichen Reſſorts zu befragen Dieſe Worte hat Fürſt Bis
marck 1867 geſprochen aber ſie ſind heute genau ſo maßgebend
wie damals Auch ich würde es nie wagen ein Geſetz einzu
bringen zu dem ich nicht die Zuſtimmung des preußiſchen Staats
miniſteriums habe Ganz unabhängig davon iſt es was Graf
Horck zu monieren ſchien daß ſo viele Reichsbeamte zu ſtellver
tretenden Bundesratsbevollmächtigten ernannt werden Das
Maßgebende iſt lediglich die Jnſtruktion der preußiſchen
Stimmen und dieſe erfolgt auf Vorſchlag des Staatsminiſte
riums nachdem ſie der König ſelbſt gutgeheißen hat Wenn ich
die erwähnten Worte Bismarcks angeführt habe muß ich aber
noch hinzufügen daß ſich Fürſt Bismarck allerdings auch ſtets zu
dem Grundſatze bekannt daß der größere Staat im Reiche auf die
weiteren Geſichtspunkte harren muß und daß wenn der Menſch
wirklich mit ſeinen größeren Zwecken wachſe dieſe größeren weiteren
Geſichtspunkte des größeren Staates ſich auch allen ſeinen Mit
glidern mitteilen müſſe damit nicht der demokratiſche Par
la mentarismus in die Höhe kommt So beſtand auch ſchon
für den großen Kanzler ein Dualismus Preußens und
Deutſchlands und in ſeiner unvergleichlichen Staatskunſt
verſtand er ihn zu überwinden indem er zwar niemals die Frage
ignorierte was iſt für Preußen erſprießlich aber auch bei ſeiner
preußiſchen Politik niemals die Parantheſe aus dem Auge verlor
was iſt für das Deutſche Reich erſprießlich

Dieſen Dualismus aus unſerem politiſchen Leben zu be
ſeitigen iſt ein Ding der Unmöglichkeit Wir müſſen uns be
mühen uns mit den durch das geſchichtliche Werden der politiſchen
Zuſtände gegebenen Tatſachen abzufinden und die unvermeidlichen
Reibungen nach Möglichkeit zu mil dern verſuchen Die Auf
gabe die dadurch Preußen erwächſt iſt mit den Zeiten immer
größer immer verantwortungsvoller immer ſchwieriger geworden
Auch die Anfeindungen Preußens ſind dauernd gewachſen Daran

Und in dieſer Beziehung habe ich Beweiſe in der Rede des Herrn
Grafen vermißt bis auf diejenigen Punkte auf die ich jetzt
zurückkommen muß Graf HYorck zu Wartenburg hat die Frage
der elſaßlothringiſchen Verfaſſung wieder berührt Ich weiß daß
dies einer der zahlreichen und ſchweren Vorwürfe iſt die mir ge
macht werden

Jch will auf die Erwägungen welche mich zu der Ueber
zeugung geführt haben daß die damalige Geſetzgebung richtig
war nicht nochmals eingehen Jch habe mich darüber im Reichs
tag und Abgeordnetenhaus ſeinerzeit ausführlich ausgeſprochen
Hier kann es ſich nur darum handeln inwieweit durch die Ent
wicklung der elſaß lothringiſchen Verfaſſung die Rechte der
Einzelſtaaten beſchnitten worden ſind Unzweifelhaft
iſt das nicht geſchehen durch die Einſetzung der erſten
Kammer und durch das Wahlrecht zur zweiten Kammer wohl
aber davon hat der Herr Graf geſprochen durch die Ver
leihung von Bundesratsſtimmen an die Reichs
lande Das Verhältnis des Reichs zu den Einzelſtaaten iſt
dadurch in Wirklichkeit nicht berührt worden Es handelt
ſich nur um eine Verſchiebung der Machtverhält
niſſe innerhalb des Bundesrats alſo von Preußen zu den
anderen Bundesregierungen Nun gebe ich zu eine ſolche Ver
ſchiebung hat durch die drei neuen elſäſſiſchen Bundesrats
ſtimmen tatſächlich ſtattgefungen zuungunſten
Preußens Lebh Hört hört rechts

Jawohl das gebe ich zu und ich ſtimme weiter dem Grafen
Horck zu Wartenburg darin zu daß die Beſtimmung wonach
die elſäſſiſchen Stimmen nur gezählt werden ſollen wenn ſie
gegen Preußen abgegeben werden das preußiſche Ge
fühl verſtimmen mußte Lebh Zuſtimmung rechts
Aber ich bitte doch zu bedenken daß es ein und dieſelbe Perſon
iſt der König von Preußen und der Deutſche Kaiſer welcher ſo
wohl die reichsländiſchen wie die preußiſchen Stimmen inſtruiert
und daß wenn die beiden Stimmen einmal in entgegengeſetztem
Sinne abgegeben werden ſollten es ſich doch immer nur um
einen Fall handeln kann in dem der König von Preußen und
der Deutſche Kaiſer einen Diſſenſus zwiſchen den beiden Stim
men mit den ſtaatsrechtlichen Jntereſſen für annehmbar hält

kann niemand zweifeln der die Geſchichte der letzten Jahrzehnte Sehr richtig links So außerordentlich bedeutſam für die tat
offenen Auges verfolgt hat Der Gründe dafür ſind mancherlei
das Schwinden der perſönlichen Autorität der großen Gründer
des Reiches iſt ein Moment das wir offen eingeſtehen müſſen
aber auch der Geiſteszuſtand jener Zeit iſt ein anderer geweſen
als heute Was Deutſchland was das Reich dem preußi
ſchen Staate verdankt m das ſtand damals jedem Deut
ſchen lebendig vor den Augen Mit der durch die Jahre bewähr
ten Sicherheit des nationalen Gemeinbeſitzes ſind die Er
innerungen an die nationalen Kampfjahre in den Hintergrund ge
treten gegen die materiellen Jntereſſen der Gegen
wart Wir ſind dahin gekommen daß die Parteien vielfach zum
Ausdruck von wirtſchaftlichen und ſonſtigen Jntereſſengemein
ſchaften geworden ſind und daß ſie die Vertretung der ſtaatlichen
Intereſſen der Regierung zuſchieben

Denken Sie an die ſiebziger Jahre Da finden Sie im Reiche
und in Preußen trotz der Verſchiedenheit des Wahlrechtes Parla
mente die in ihrer inneren Struktur nicht ſo weit voneinander
abweichen Das iſt bald anders geworden Schon im Beginn
der 80er Jahre erhob Treitſchke ſeine warnende Stimme und
wies auf die Schwierigkeiten und Gefahren hin welche die beiden

mächtigſten repräſentativen Körperſchaften bedrohen wenn ſie von
verſchiedenem Geiſte beſeelt ſind Die Entwicklung der Verhält
niſſe hat dieſe Disparität der parlamentariſchen
Zuſtände im Reich und in Preußen immer mehr ver
ſchärft Die Stellung der Regierung die mit beiden Parlamen
ten zu arbeiten hat iſt damit immer ſchwieriger geworden Der
fortgeſchrittene Liberalismus will bekanntlich das Problem da
durch löſen daß er die parlamentariſchen Zuſtände in Preußen
und im Reich gleichmachen will Das iſt ein abſolut ungangbarer
Weg Lebh Beifall Die innere Struktur Preußens wird von
der des Reiches immer verſchieden ſein und bleiben müſſen Lebh
Beifall Die auf die breiten Volksmaſſen geſtellte Entwicklung
im Reich bedarf des preußiſchen Staates der aufgebaut auf ein
feſtes militäriſches Fundament und auf einen unlöslichen Zuſam
menhang des geſamten Volkes mit der Dynaſtie für alle Wechſel
fälle den nötigen und ſtarken Rückhalt bietet Dieſer geſchichtliche
Beruf Preußens iſt auch heute noch vorhanden und wird Jahr
zehnte noch überleben

Jch will dieſen Gedanken nicht bis ins einzelne verfolgen Jch
muß ohnehin um Entſchuldigung bitten daß ich in hiſtoriſche Er
örterungen geraten bin Die auf wiſſenſchaftliche und ſtaatsrecht
liche Erörterungen geſtellten Ausführungen des Herrn Grafen
Horck zu Wartenburg haben mich wider Willen auf dieſes Gebiet
gelockt Wenn ich nun zu den faktiſchen Ausführungen des Herrn
Horck zu Wartenburg übergehe ſo ſpricht Jhre Reſolution die Be
ſorgnis und den Vorwurf aus daß die ſtaatsrechtlichen Verhält
niſſe im Reiche zuungunſten der Einzelſtaaten ver
ſchoben worden ſeien Jch will auf den Vorwurf wegen der Ein
führung der Reichstagsdiäten hier nicht eingehen ich nehme an
daß das ein exemplifikatoriſcher Hinweis geweſen iſt Auch über
die angezogene Aeußerung des Staatsſekretärs des Innern bezüg
lich des Wohnungsgeſetzes will ich nicht des näheren ein
gehen Wenn dieſe Aeußerung dahin verſtanden worden iſt als
hätte fie eine Drohung gegen Preußen ſein ſollen ſo
ergibt ſich daß dieſe falſch iſt ſchon daraus daß tatſächlich
zu jener Zeit im preußiſchen Staatsminiſterium die Ausarbeitung
eines Wohnungsgeſetzes bereits beſchloſſen war Ueber die
Steuergeſetze des Reiches im vergangenen Jahre hat ſich der Herr
Graf Horck zu Wartenburg nur allgemein geäußert und dabei ge
ſagt daß bei jener Gelegenheit die verbündeten Regierungen

itulation eingegangen wären Lebh Sehr richtig
rechts

Dieſer Ausdruck findet die Zuſtimmung des Hohen Hauſes
Wenn ich mich ausführlich zu ihm äußern ſollte dann müßte ich
zurückgehen auf die Geſchichte der Reichsfinanzen bis zum Jahre
1906 auf die erſtmalige Einführung der Erbſchaftsſteuer auf die
Vorgänge im Jahre 1909 Ich würde weiter auf die Vorgänge
im Reiche in den Jahren 1912 und 1913 zurückgreifen müſſen kurz
ich müßte eine ſehr ausführliche Darſtellung der geſamten Ent
wicklung geben die ſchließlich das will ich offen bekennen wie ich
es auch im Reichstag getan habe zu einer Anſpannun g der
Beſitzſteuern zugunſten des Reiches geführt hat die
auch ich bedauere lebh Hört hört rechts Jch glaube aber
daß es zweckmäßiger iſt über dieſen Gegenſtand einmal in sepa
rato zu ſprechen und verzichte daher darauf nähere Ausführun
gen hierzu zu machen

In den Ausführungen des Herrn Vorredners haben eine
große Rolle geſpielt die Jntentionen die der Reichstag
ſeinerſeits gezeigt hat Graf Yorck zu Wartenburg hat von den
Reſolutionen geſprochen die anläßlich der Wehrvorlage im Vor
jahr vom Reichstag beſchloſſen worden ſind Er hat auch getadelt

ſächliche Verſchiebung der Machtverhältniſſe innerhalb der Bundes
ſtaaten ſcheint mir alſo dieſe Neuerung doch nicht zu ſein Aber
ich gebe nochmals zu ich begreife die Verletzung des preußiſchen
Gefühls Graf Horck zu Wartenburg hat weiter geſprochen von
den kurzen Anfragen im Reichstag und von den Beſchlüſſen
welche an Jnterpellationen geknüpft werden können

Ueber die Gegenſtände die jetzt den Jnhalt von kurzen An
fragen bilden konnte der Reichstag auch vor deren Einführung
die verbündeten Regierungen oder den Reichskanzler jederzeit
fragen und die Antwort konnte erteilt oder abgelehnt werden
genau wie jetzt Nur daß damals derartige Fragen an die
Reichsregierung nur geſtellt werden konnten in Verbindung mit
beſtimmten Gegenſtänden der Tagesordnung oder bei Gelegen
heit von Jnterpellationen Dieſe zeitliche Beſchränkung iſt weg
gefallen und es iſt unzweifelhaft daß damit der Reichstag
ſeine Teilnahme an den politiſchen Geſchäfter
erleichtern vielleicht auch hat erweiternwollen Jnwieweit eine Erweiterung eingetreten iſt iſt lediglich
Sache der verbündeten Regierungen und des Reichskanzlers und
ich gebe dem Herrn Grafen Yorck zu Wartenburg die Verſicherung
daß ich mit allen Mitteln zu verhindern wiſſer
werde daß aus der Beaniwortungſolcher kurzen
Anfragen ein Uebergriff in die Exekutive oder
Rechtſprechung erfolgt Zuſtimmung im ganzen Hauſe

Was dann die an Jnterpellationengeknüpften
Anträge anbelangt ſo handelt es ſich dabei ich habe darüber
wiederholt geſprochen um einen einſeitigen Akt der Aenderung
der Geſchäftsordnung des Reichstages der zuſtande gekommen iſt
ohne Mitwirkung des anderen Faktors der Geſetzgebung Darum
haben dieſe Beſchlüſſe die an Interpellationen geknüpft werden
keinerlei ſtaatsrechtliche Bedeutung und auch
keinerlei verfaſſungsrechtliche Bedeutung Auch das habe ich
ſeinerzeit im Reichstag ausdrücklich erklären laſſen und
daß es meine Anſicht iſt die ich durch die Tat zu
bekräftigen weiß glaube ich in den letzten Wochen
bewieſen zu haben Dieſe Beſchlüſſe die an Jnterpellatio
nen geknüpft werden bedeuten ja nichts weiter wie die Konſtatie
rung einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Reichstag und Reichs
kanzler in einem einzelnen Fall Bemängelt hat der Herr Graf
Yorck zu Wartenburg dann auch die Rüſtungskommiſſion
Jch darf vorweg bemerken daß dieſe Rüſtungskommiſſion keine
Kommiſſion des Reichstags oder der verbündeten Regierungen iſt
ſondern eine Kommiſſion die der Reichskanzler eingeſetzt hat zu
ſeiner Jnformation über mannigfaltige und vielfach komplizierte
wirtſchaftliche Verhältniſſe auf dem Gebiete des Rüſtungsliefe
rungsweſens Die Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus einem
Vorſitzenden und 43 Mitgliedern abgeſehen von den Kommi ſa
ren der Reichsverwaltung und von dieſen 43 Mitgliedern ſind
10 Mitglieder die der Reichskanzler beruft auf Vorſchlag der
Fraktionen des Reichstages

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß dieſer Kommiſſion ein Kontroll
recht über die Verwaltung in keiner Weiſe zuſteht Zuruf rechts
Vorläufig Und es iſt mir nicht zweifelhaft daß zur Kritik
über dieſe Kommiſſion bei der der Reichskanzler lediglich ir
ſeiner Eigenſchaft als ſolcher und nicht als Bundesratsbevoll
mächtigter hervorgetreten iſt der zuſtändige Ort der Reihstag
iſt Jm übrigen möchte ich bemerken daß dieſe Kommrſſion kein
Novum darſtellt denken Sie an die Börſenenquete an das
ſogenannte Fleiſchparlament und viele andere Kommiſſionen
daß ſie aber auch nicht als eine Nachgiebigkeit gegen herrſch
ſüchtige und ſtörriſche Parlamentswünſche auf
gefaßt werden darf Wann iſt die Macht der Stellung der
Staatsregierung größer geweſen als im Anfang der 70er Jahre
Nun 1873 iſt in Preußen auf Antrag des Staats miniſteriums
durch Allerhöchſte Botſchaft eine Kommiſſion eingeſetzt worden
zur Unterſuchung der Zuſtände des Eiſenbahnkonzeſſionsweſens
welche bekanntlich damals großes Aufſehen erregt hat Dieſe
Kommiſſion beſtand aus einem Beamten als Vorſitzenden vier
weiteren Beamten und je zwei von den beiden Häuſern des
Landtags gewählten Abgeordneten Und dieſer Kommiſſion
waren ſehr viel weitergehende Aufträge erteilt ſehr viel weiter
gehende Befugniſſe zugeſprochen worden als es jetzt bei der
Rüſtungskommiſſion der Fall iſt Eine Kommiſſion auf Grund
e retten 82 der Verfaſſungsurkunde war dieſe Kommiſſion
nicht

Ich werde ebenſo wie der Herr Graf HYorck zu Wartenburg
über Zabern nicht ſprechen Recht wird auch dort Recht
bleiben Ebenſo wie überall im Deutſchen Reich Aber eines
möchte ich bei eſer Gelegenheit doch ſagen in den letzten Wochen
iſt es mir eine hohe Genugtuung geweſen zu ſehen wie das
ganze preußiſche Volk ans Herz gepackt wird
ſobald an der Ehre der Armee gerührt wird Lebh Zuſtimmung
Dann wird auch der fühle Norddeutſche warm Ich ſehe dal
hauptſächlich durch unzählige Zuſchriften die ich aus allen Ständen
vornehmlich von einfechen Leuten erhalte Das vreußiſche Volk
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nWegen und der R

wurde rauh und ſpröde mein Geſicht fing immer gleich f
an zufur Zeit ins Freie wagte

gnügungs
igtertzes it ei
ſich ſehr viel zuwir e ich

weils tüchtig durcheingndergeſchüttelt mit einem wei
oder Sch
verwandte Miſchun
herſtellen behauptete ſie Jch
an und war von dem Reſ uſfat lich v üb errgſ chon inzwei Tagen merkte ich gepu Inter Rauhe der Hautverlor ſich das pröde ſpannende t lies und das Brennen

hörte ganz auf vier Tagen war die Umwandlung einevollſtändige Die Saut war wieder ganz zart ihr Ausſehen
hat tte ſich de veriüngt as iſt nu en dreißig Jahre

wende nen n mäßig an und es hatn den en immer roſig und friſch erhalten asezept iſt ger ch euer ſehr angenehm im Ge ehrauch und daber ſo t Kaln da ein eiſu immer hoch befriedigt

ſteht in ſeiner Arme die Förderung ſeiner Macht und Stärke
die ſtärkſte Stütze für Ordnüng und Recht Und
dieſes Vollsheer geführt von ſeinem König intakt zu erhalten
gegen alle Angriffe es nicht werden zu laſſen zum Parlaments
heer von dem Herr HYorck zu Wartenburg geſprochen hat i ſt
der leidenſchaft iche Wunſch jedes verfaſſungs
treuen Preußen undichſehees als meine Haupt
pflicht an die Unverſehrtheit dieſes Volks
heeres unter königlicher Führung aufrechtzu
erhalten zegen jeden Anſturm Lebh Beifall Was
wir der Arme in der Vergangenheit zu verdanken haben brauche
ich nicht mit Worten auszuſprechen Keiner aber würde die Ver
antwortung dafür tragen können daß an der Organiſation dieſes
preußiſch deulſchen Heeres auch nur ein Titelchen gerüttelt wird
weil di ſes Heer der Sckſtein iſt der Macht und
Stärke Preußens und Deutſchlands Lebh Beifall

Laſſen Sie mich zum Schluſſe an den Ausgang meiner Be
merkungen anknüpfen Der Beruf Preußens den es bei der Be
gründung des Reiches ausgeübt hat iſt nicht abgeſchloſſen Die
Aufgabe Preußens im Reiche iſt mit den Jahren nicht leichter
ſondern ſchwerer geworden Sehr wahr Wollte Preußen auf
dieſen ſeinen geſchichtlichen Beruf verzichten ſo läge darin ein
Verzicht nicht etwa auf ein uſurpiertes Vorrecht ſondern eine
Vernachläſſigung ſeiner Pflichten gegen das
Reich Nicht um einen preußiſchen Partikularismus zu ver
treten iſt die Präſidialmacht Preußen geſchaffen ſondern um in
den Geſchäften des Reiches die ganze Kraft zum Ausdruck zu
bringen des Staotsgedankens den Preußen verkörpert Dieſes
Preußentum muß unter allen Umſtänden hoch und unver
ſehrt erhalten werden Bravo Nicht gegen das Reich
ſondern für das Reich Bismarck erzählte davon daß
König Wilhelm allerdings in einem anderen Zuſammenhange
bei der ſchleswig holſteiniſchen Epiſode ihn vorwurfsvoll gefragt
habe Sind Sie denn nicht auch ein Deutſcher Derſelbe Ge
danke kommt mir unwillkürlich wenn Sie mich fragen Sind
Siedenn nicht auch ein Preuß e Aus der Verſchmelzung
beider Gedanken iſt das Deutſche Reich erwachſen und wird
kräftig bleiben wenn wir beide Fragen jedergzeit mit einem über
zeugungsvollen Ja beantworten Lebh Beifall

Auf Antrag Fürſt Hatzfeld wird die Diskuſſion
geſchloſſen

York von Warktenburg als Antragſteller
Angeſichts der warmen Worte die ein Ausdruck echt preußiſchen

Gefühles waren mit denen der Reichskanzler geſchloſſen hat be
abſichtige ich eine Erwiderung auf ſeine Ausführungen nicht Jch
vermag zwar pro praeterito nicht zuzugeben daß ich in den Be
fürchtungen die ich ausgeſprochen habe und in der Kritik die ich
geübt habe mich geirrt hätte Jch ſchöpfe aber aus den Schluß
worten des Herrn Reichskanzlers pro futuro die beſte Hoff
nung und ich qlaube er wird auch mir glauben daß ich nicht
nur ein Preuße bin ſondern ebenſo ein guter Deutſcher
Lebh Bravo

Unterredung mit dem Kronprinzen

Die Vorgeſchichte ſeiner Rückkehr nach Berlin

Die B Z am Mittag bringt in ihrer Sonnabend
nummer Br Unterredung ihres Vertreters mit dem Kron

in Kronprinz erklärte danach alle Gerüchte nach
enen ſeine Verſetzung nach Berlin auf Unſtimmigkeiten mit

den Vorgeſetzten in Danzig zurückzuführen ſei als vollſtändig
zrundlos und ſagte u a

Als ich vor etwas mehr als r Jahren das Kom
mando der erſten Leibhuſaren in nzig übernahm war
bereits meine ſpätere Verwendung im Generalſtabe in
Ausſicht genommen Nach den Manörern des r
Jahn ſollte ich nach Berlin kommen bat jedoch noch eihr in Danzig bleiben zu dürfen Das wurde mir auſ
zunächſt geſtattet Jm Dezember erhielt ich dann aber das
Kommando zum Generalſtabe da Se Majeſtät es für not
wendig hielt daß ich mit Rückſicht auf die Zeitlage mich
ſchon jetzt über die höhere Truppenführung informiere Jch
werde ja im gegebenen Falle ein größeres Kommando
führen als das eines Regiments Die Ausſtreuungen über
meine Beziehungen zu meinen Vorgeſetzten in Danzig wie
überhaupt zur Stadt Danzig und zur ganzen Bevölkerun
ſtellen mich aber auch als undankbaren Menſchen hin
kann verſichern daß die beiden Jahre in Danzig geradezu
die ſchönſten Jahre im Leben der Kronprinzeſſin und in
meinem Leben geweſen ſind und daß ich ſtets mit großem
Vergnügen an ſie zurückdenken werde Mit Exzellenz von
Mackenſen bin ich intim befreundet ich bin oft ſehr oft
Gaſt in ſeinem Hauſe geweſen und zwiſchen uns beſtandund beſteht immer noch das herelioſe Verhältnis
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aber vollſtändig als ich dreißig wurde ie eiſigenegen verdar en meine Geſichtshaut ſie

urchthar
draußen fatt wurde und ich mich für

Mir gin peſ c erun Egtüt ichdieſe Zeit machte gr Verüden Spaniens und Pefrkun e mich
e Peren Spanierin ie Tranſerſgnen bilden

hre zartet e ſinte bat den und da faßte et
e gs Herz eine Leiden auszukramen

o i theke oder re ec chung engeren laſſen zRoſenwaſſer eursOrxzoin und 5 g Keornr und dieſe, nahde

derte ſich

brennen wenn es

ehr zu Herzen Um
ur nach dem

e jeen d z
wämmchen auftragen Dieſe ſeit Jahren in ihrer Familieönne ſicher meinen Teint in Kürze w der

wandte alſo e beſagte Miſchung

un e

a Präſident Vraf WedelrWir haben zur Abſtimmung zu ſchreiten Die Abſtimmung
iſt eine namenktliche

Oberbürgermeiſter Körte Königsberg
möchte dringend bitten von einer namenkkichen

Abſtimmung abzuſehen Es bedarf einer ſolchen nicht ſon
dern es wird dem Zweck den Herr Graf Yorck zu Wartenburg
hier mit ſeinem Antrage verfolgt hat am beſten gedient werden
wenn das Haus jetzt ohne jede Abſtimmung die Verhandlung
erledigt Es muß vermieden werden daß eine falſche Deutung
in einen Deſchluß hineingelegt wird denn die Faſſung dieſes
Antrages iſt dazu angetan Jm öffentlichen Leben wird einer
namentlichen Abſtimmung immer eine ganz beſondere pronon
er Bedeutung untergelegt und ich glaube daß in weiten
reiſen eine Deutung dahin gegeben werden kann daß mit

dieſem Beſchluß einer Unzufriedenheit gegen die Haltung Aus
druck gegeben werden ſollte die die Staatsregierung bisher in
gewiſſen Beziehungen getätigt hat Nach alledem was vorge
tragen worden iſt haben wir wie ich glaube alle dieſe Abſicht
nicht Jch für meine Perſon möchte erklären daß wenn eine
namentliche Abſtimmung beantragt werden ſollte ich nicht in der
Lage ſein w ürde mit Ja zu ſtimmen Lachen rechts und große
Unruhe

Dr Reincke Kiek
Jch habe den Antrag Horck zu Wartenbürg mitWenn namentliche Abſtimmung erfolgt ſo werde auch 4 gegen

den Antrag ſtimmen weil die Erklärungen des Reichskanzlers
mich vollkommen befriedigt haben

Stadtdirektor Tramm Hannober
Ich habe aus den Ausführungen des Herrn görke enk

nommen daß er den Wunſch an die rechte Seite des Hauſes

dem ich parlamenka werden rkerlärt habe Sehr ri rechts vielmehr er ich M
das Gegenteil

Oberbürgermeiſter Körke Königsberg
I daß in d Wortlaut des Antrages ein Mißr ten in der Oeffentichteſt kann ein anderer

Schluß nicht gezogen werden

Freiherr v Richthofem
In meiner ganzen Fraktion hat kein Menſch en Mkrenend

votum damit beabſichtigt

Graf
Jch vin gegen die Abſtimmung da ich eine ec nötig halte nachdem ein Ausgleich z e jſt nach

ede des Reichskangzlers

Prinz v Schönaich Carolath
Ich bin der feſten Ueberzeugung daß weder der Bericht

erſtatter noch Graf York von Wartenburg einen Vorſtoß gegen
den Reichskanzler oder ein Mißtrauensvotum beabſichtigt haben
Vielen Ausführungen des Grafen York kann ich zuſtimmen im
Lande wird aber zweifellos die Abſtimmung als ein
angeſehen werden Das können wir nicht mitmachen Desha
wird ein großer Teil meiner Freunde gegen den gntrag ſtimmen
Zuruf rechts Das wollen wir ja nur erfabrenl

von Buch
Mtr iſt dieſe Debatte vollſtändig unverſtändlich Ueber Anen

vorliegenden Antrag muß abgeſtimmt werden Dabei iſt es gleich
gültig ob namentlich oder nicht Lebh Bravo l rechts Was
die Leute im Lande fagen das ſollte uns gleich gültig ſein
Wir wollen eine ſolche Rückſicht den Parlamen
ten überlaſſen die auf Wahlen beruhen Sehr

für oder gegen den Reichskanzler

richten möchte auf die Empfindungen unſerer Fraktion eine ge
wifſ Rückſicht zu nhmen Es iſt bkannt daß uns von einer nähe
ren Motivierung des Antrages nichts näheres mitgeteilt wurde
und es ſind bei den Vorbeſprechungen die verſchiedenſten Auf
faſſungen über die Stellung unſerer Fraktion zur Sprache ge
bracht Eine entſcheidende Stellung konnten wir nicht nehmen
weil wir die Motive des Antrages nicht vorher kannten Jch
bin nun mit dem was wir von Herrn Horck von Wartenburggehört haben durchaus einverſtanden und das werden ſehr viele
Herren der Linken ſein Jch bin überzeugt daß der ganze Eindruck der Debatte ein fehr wirkungsvoller nach außen ſein wird

Wird aber eine namentliche Abſtimmung vorgenommen ſo iſt
es unausbleiblich daß dieſelbe aufgefaßt wird als ein Vot um

Zurufe rechts
Nein nein Ja aber in weiten Kreiſen des Volkes wird eine
ſolche Auffaſſung Platz greifefn Ziehen Sie ſich auf das zurück
was von Herrn Horck von Wartenburg geäußert und was der S
Reichskanzler geantwortet hat Das genügt abſolut Wird aber
ein Votum und zwar ein namentliches beſchloſſen ſo werde ich
und ſehr viele Herren meiner Fraktion dagegenſtimmen
Hört Hört rechtsGraf York von Wartenburge

Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler auffaſſen kann nach

re

Es iſt auch nicht richtig daß General v Mackenſen enſen bei dem
Diner nach der Schiffstaufe in Danzig wie das von mancher
Seite behauptet wurde nicht teilgenommen hat Wie ge
ſagt mit all meinen Vorge etzten ſtand ich immer auf dem
beſten Fuße und habe mich in Danzig überhaupt ſtets glück
lich gefühlt

Das Blatt erklärt daß es ausdrücklich zur Veröffentlichung
dieſer Erklärung ermächtigt ſei und der Vertreter des Blattes
fügt hinzu daß der Kronprinz ſeine Abſicht die afrikaniſchen
Kolonien zu beſuchen und zwar Oſt und Deutſch Südweſtafrika noch in dieſem Taßre ausführen werde

Auffällig nut daß der Kronprinz die Erklärung gerade
der B egenüb er abgegeben hat doch iſt die Veröffentlichung des Slerview in einer Form erfolgt die an der
Authentigttat wohl kaum i Zweifel übrig läßt

Detzte Depeſchen
Aberſchwemmungen in Dannig und an der Hſtſeeküſte

Danzig 10 Januar
Der geſtrige Sturm wütete ſowohl in Danzig und ſeiner

Umgegend wie am ganzen Meeresſtrand furchtbar Am
Kaihafen ſind die Uferbefeſtigungen neben der Kaimauer
auf etwa 3 Meter eingeſtürzt Jn den Seebädern ſind
die Badeanſtalten zum größten Teil weggeriſſen worden
Den meiſten Schaden hat der Sturm bei Zoppot angerichtet
Die Fluten ſpülten Teile des im Februar vorigen Jahres
verunglückten Flugzeuges Weſtpreußen an den Strand und
zwar die Gondel und Teile der Tragflächen Die Halbinſel
Hela iſt von der See an mehreren Stellen durchbrochen
worden

Putzig 10 Januar
Die Ortſchaft Karwenbruch droht ein Opfer des Hoch

waſſers zu werden Die Wellen gehen hoch über ſie hinweg
Menſchen ſind in Gefahr Heute iſt ein Extrazug mit 34
Marinemannſchaften ſowie Freiwilligen der Putziger Feuer
wehr zur Hilfeleiſtung nach Karwenbruch abgegangen Der
Promenadenſtrand in Putzig iſt völlig weggeſchwemmt

Königsberg i Pr 10 Januar
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gebracht wird
Nach weiterer Debatte in der noch beſonders zum Ausdruck

daß bereits in der Preſſe der Antrag als
trauensvotum aufgefaßt worden iſt und daß es wünſchenswert ſe
eine ſolche Jnterpretation zu vermeiden erklärt

Präſident von Wedel
ueber den Antrag muß abgeſtimmt werden Die uvfritt

mung muß eine namentliche ſein wenn ſie von mebr als 15 Mit
gliedern beantragt wird Das iſt geſchehen

mit 185 gegen 20 Stimmen bei drei Enthaltungen
hielten ſich der frühere Oberbürgermeiſtjetzige erſte Vizepräſident des Hauſes von 9 ecker und die

ſtiur mten die
meiſter ferner Profeſſor ReinckeKiel
Mendelsſohn
iHaeſeler
l burg

Die Abſtimmung ergab die Annahme des Antrages

Er ent
er von Köln

Staatsſekretäre Kraetke und Dr Lisco
Mehrzahl der anweſenden Mit Nein

Oberbürger
der Bankier von

zrinz Schöngaich Carolath Sraf
Graf Hutten Tzapski und De Deras

Nächſte Sitzung un beſtimmt eoraueßchtlich i Februar
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Revolution in Südafrika

Pretoria 10 Januar
Das Amtsblatt veröffentlicht abends eine Proklamation

die ſämtliche waffenfähigen Bürger von Ratal und Oranje
unter die Fahne ruft Dieſe Streitkräfte werden zuſammen
mit den durch die geſtrige Proklamation mobil gemachten
Mannſchaften auf ungefähr 60 600 Mann geſchätzt

Johannesburg 10 Januar
Polizeibeamte verſuchten heute früh den Sekretär des

Arbeiterverbandes in einer Verſammlung von Ausſtändiſchen
zu verhaften Die Menge ließ es jedoch nicht zu

Prinz Karl von Rumänien Oberleutnant der rumäniſchen
Armee älteſter Sohn des Prinzen Ferdinand ron Rumänien
wurde à la snite des 1 Garderegiments geſtellt und vom Tage
ſeines Eintref er in Potsdam bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung
bei dieſem Regiment zugewieſen in welchem Verhältnis d

rinz zu der Uniform des Regiments die Dienſtabzeichen des
berleutnants anlegt

e

Reiseverkehr
FrühjahrsSeereiſen im Mittelmeer Der Oeſterreichiſche

Lloyd in Trieſt veranſtaltet wie alljährlich mit der bekannten
und erprobten Luxusjacht Thalia die bisher auf ihren Vergnügungsfahrten eine Viertelmillion Seemeilen ohne jede Stö
rung zurückgelegt hat eine Reihe von Exkurſionen die im Febr
beginnen und das warme Mittelmeer zum Ziele haben Das
re iſt folgendes Reiſe T Nach Sizilien und Jtalien vom

bis 19 Februar Reiſe IIT Dem Frühling entgegen vom 21
bis 10 März Von Genua über Villefranche Algier

Philippeville Palermo Neapel Genua Reiſe III Nach Sigzilien
und RNordafrika vom 12 bis 25 März Weitere Mittelmeer
reiſen ſowie im Hochſommer Rordlandreiſen folgen Gratis
proſpekte und Auskünfte in Halle bei Max Lippmann Volkmann
ſtraße 4 Teleph Nr 5271 und bei der Generalagentur des Oeſterreichiſchen Lloyd Berlin Unter den Linden 47

vu vVm m

Werantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dock
für den zu en Teil für Vrovinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen nkmann Feuilleton Vermſſchtes uſw MarF kLiwenger für Ausland u letzte Nachrichten Dr Karl
Baer für den Anzeigenteil Albert Barth Drud undVerlag von Otto Hendel Sämtüch in dalle

Dieſe Rummer umfaßt 12 Seiten
einſchließlich Anterhaſtungahblatt
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Stadt Theater
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7 den 11 Je gar 1914
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1 Pult vorſte ung kleine
eiſen von S

DHir

fa inklarderobegeld

Roswersholm
enrik
lter

uſpiel in 4 Akten
e Spielleitung

eg Jnſpizient Oskar Tegeder
Kaſſenöffnung 3 Uhr

Anfang 354 Uhr Ende 6 Uhr

ds 78 Uhr123 vo et m 4Wwinemen
ertel

Zum 1 Male Novität
Das Mädchen aus dem

goldenen Westen
er in 8 Akten nach dem

rama David Belascos von
uelfo ivinini und Carlo
an nut von Giacomouccini pielleitung Theoaven uſikaliſche Leitung
ermann ans Wesler Jn

izient Karl Jordan
r

enöffnung 7 Uhr
Anf 7 W

Montag 12 Jannar 1914
t24 Vorſtellung im Abonnement

4 Viertel
Novität Novität

Zum 5 Male

Wie einst im Mai
Vaudeville Operette in 4 Bild

von Rudolf Bernauer und
udolp chanzer Muſik von
kalter Kollo und Willy Bred
neider Jn Sz eng Seſegt von
Geh Hofrat M Richards

Spielleitung Karl Stahlberg
uſikaliſche Leitung Dr Egon
lank Jnſpizient K Jordantie Tänse arrangiert von der
llettmeiſterin Adele Stahl

berg Wieſt
Kaſſenöffnung 7 Uhr

Anf T Uhr Ende nach 10 Uhr

Dienstag 13 Jannar 1914
125 Vorſtellung im Abonnement

1 Viertel
Die heitere Residenz
Luſtſpiel in 3 Akten von Georg

Engel
Hierauf

Die Puppenfese
Pantomimiſches Ballett Diverdiſſement in 1 Akt von J Haß
reiter und F Gaul Muſik von

Joſeoh Baper
h

Zum Würzburger

Am Hallmarki Feernſpr 87
Wörzhurger Börgerbräu

Aerztlich empfohlen
Siphon Vers und

J Alleinverkanf für Halle a S J

T

t

Steuer Erklärungen
Bücherreviſor Bey er Halle a S

Steinweg 12 II Te 3241

Canal Rein chemmin

ProfEhrleh s

geniale Errungenzchaß för

Syphilitiker
Aufx L Brosoh 38 b rasche u

ndl Heſluny all Vntarleſbe
eiden ohne Berufsetör ohne

Rock fall Diskr verschl M 120
Spezialarzt Ir med Thiesguea s
Bliochemisches Hetlverfahbren

Frankſurt a MHain Kroo
45 Hauptbakroß

Sin D Sachsenhausen
Bertin W Leipzigerstr 108

Ile Arten Kachelöten
u HerdeReparaturen Um etzen u
Ofenreinigen G Pawlowski

Burgſtraße 48 Tel 319

Direktor Professor Molzt
Höheres tochalsches institut
t Elextro u Maschinentechnik

f Ingenieuro
Techniker a Werkmeisater

nde gegen 105 Uhr

Stoffan vergangener Saison ohne

Sacco Anzüge

mm Grosse Mugsterauswanhl

J 88 nSt Virichskirchea geistliche Abenamusit
Montag den 12 Januar abends 8 Uhr

e Aeujnhra JSnehteiere Husführende Frank sche Chorverelnig Fren Sanitätsr Dr Marg
Kreveit Sopran Halle Herr Karl Hall orf Tenor Halle
Frauendoppelquartett Damen Wagnuer Thalemann Gagelmann
Moll l u II Heinsdortf Herrmann Sack Herr Carl Schönherr

Organist Leiprxig Leitung Herr Franz Frank Halle
Eintritt 20 Pfg reservierte Plätze 50 Pfg inkl ProgrammSFeee an den Klrehtären e

e

Vergnügungs Seereisen
im

Frühjahr 1914
mit derT M A T I A

des

Oesterreichischen LIoyd
lag Salen ſ Malen vom 4 bis 19 Februar

Triest Cattaro Korfu Messine
Taormina Neapel Pompeji Civitavecchia Rom Villefranche
Nizza Monte Carlo Genua Fahrpr s Verpfl v ca M 285 an

a t aIl Ien Frühling endegen terte eie Wönt
Carlo Algier Philippeville Konstantine Biskra Palermo Neapel
Pompeji Genua Fahrpr s Verpfl von ca M 322 an

I Red Sleien nd bora hGenua Palermo TunisKertheago Soussa El Dſem Kairuan NMeita Syrakus Korkfu
Cattaro Grevose Ragusa Busi Grotte Triest Fahrpreise

samt Verpflegung von ca M 245 an
Es folgen weitere Kelsen im Mittelmeeor und

Rordlandreisen im Hoehsommer
Laendausſlüge durch Thos Cook Son Wien

r r mit Kursdampkern nach dem Sudan Nubien u
gvpiten ab Triest am 15 und 30 Januar und 28 Februar 1914

nach Indien und Ceylon ab Triest 15 Februar nach dem
fernen Osten ab Triest ab 28 Februar
Sonderprospekte gratis Auskünfte

lin Holle a bei Max Lippmann Volkmannstrasse 4
Telephonnummer 5271 und bei der Generalagentur desöesterr Lloyd Berlin NW Unter den Linden 47

90999999990 099 0090 09 909 4 99990940090009

e

4 Gelhſe der hungernden VOgel
Mundlichen Rat wegen der Fütterung im
Winter erteilt der Vorsitzende des Vogel

ten S schutz vereins für Halle und Umgegend

Freude Helle Juwelter Tittel Schmeerstrasse 1

Nlbert Drechsler Haehto
Koflieferant

Poststrasse 17 gegenüber der Hauptpost

Während des geschäftsstillan Monats Januar liefere ich aus

nach Mass in bester
Verarbeitung zu

Paletots u Beinkleider ebenfalls bedeutend herabgesetszt

minun Ankertigung nur naeh Mass

Rücksicht auf den früheran Preis

60 65 70 75 II

Zahn Htelier
N Brosig

alle a Stoluweg 34 I
Cewissoenh Beh Solide Prolsso

33 geschätti andAuskünfte e eJ geowisson
natt and diekret besorgt das
Auskunft tsburenan Von

Albert Wolffsky Bern 37
lesgi Einztehung v Forderungen

begr 1884

Erfinder
erhalten in allen Angelegenheiten
koſtenloſe Auskunft 1000 Erf Pro
leme mit Er äute rungen über

Patentweſen 30 Pfg Garantie
für ſtrengſte Geheimhaltung

Patent ingenieur Bureau
Hartthater ch idt Breslau
SleuerErklärnngen

Bücherabſchluß Jnuventuren
3ünreko Kl B auha uns r T

J n An n olLüftungs Anlagen De
rocken finrichtungen
och Wasch Bacded dd Anlagen de e

d hHeizungen eVom Küchenherd aus

Würzhurger
Ansſtoß vonS Würzburger Doppelbock

Hochachtungsvoll Ludwig Riese

Tanz Unterricht
Donnerstag den 22 Januar beginnt der 2 Winterkurſud

meines Tanzunterrichts nebſt Anleitung über Körperhaltung uns
jeſellſch Umgangsformen im Hotel Kronprinz Zur Annahme
gefl Anmeldungen bin ich in meiner Wohnung bereit

Hermann Wipplinger Forſterſtr 50 I
Seit 1880 Tr r der Dberrealſchüler zu Delitzſch

Von früheſter Jugend mein alleiniger Beruf

Mals u Zeichon Kurse
A Walther Kunstmaler Mansfelderstr 9 II

Prospekt frel Eintritt jederzeit

8 9Flügel Pianos

tur u eſportplatz Mit

15 Febr Auskunft durch d Kurverwaltung

Hotel Fürst zu Stolberg G m b H

Fernſpr 6 Jnh C Sohlnkoe

Pianofabrik Halle a S
Preis gekrönte Weltmarke

Kauf Tausch Miete
Größte Auswahl Kulanteste Bedingungen

bedeudendſter WinterSchierke teldeutſchlands Sport
feſte 17 18 19 Jan
24 25 26 Jan 14 15

Burghotel mit Dépendance Flage
Grand Hotel Curhaus u Fürstenhöhgit Sene
Hotel Brockenscheideck geg

Hotel u Pension König t en
Hotel Walätrieden nesSanalorium Schferke P een we

mit Dépendance San R Dr Haug Dr Kratzenstela

Alphabetisch geordnet

Burghotel mit Dependance
Schierke im Oberharz

Winterſporthotel J Ranges in bevorzugteſter Lage unmittelba
neben den Sportbahnen

Altrenommierto tadelloſe n bei ſoliden Preiſen
Säm liche portgeräte leihweiſe

Pro pekte A Dreler Beſitzer u i Vertehrsbureau der SaagleZtg

Waldwühle ben Braunlage e

Jdylliſche Lage von Hochwald und Wieſen umgeben Beſte Ge
legenheit zum Skilaufen Eloktr Licht Zentralheizung Auf

Wunſch Schlitten an der Bahn Guto Vexpflegung Preis 5 Mk

W Var

d v de J do S

d

W

We lS J

e

ar

nd enW ſt X
S m

Wie erlange ich den Iit

Dr
Näh v Sclentfa München N 14

Garten
Anlagen Instandsetzung

bstbaumschnitt
E Seheorzer

Böllbergerweg 114 TTel 3804

Geprüfte Nn
a Glas I I 75
Mona e ausreioh hergesrellt
im Joghurt Laboratori im der J
Landwirtsehattskammer t die
Provinz Sachsen Halle a d 8
u haben In Apothehen I Drogerlen

Hnuptfverartev Paul Fritzsche

Delitzscheratr 74
Fernepr 926

Frost
an Händen und Füßen

beſeitigt

Frostseifeo
25 und 40 Pfg

Arogerie Max Rädler
Manniſcheſtr 2

bekommt man
wirklich gute

z äote Lebere u
Schwartenwurſt hochfeine
Knack und Schlackwurſt

mehrere

und Wurſtfett a
ökelrippchenu Pökelknochen
äglich friſche Bratwurſt und

gehacktes Fleiſch aus reinem
Schweinegut Nur bei
Bernhard Borgis

Tel 1833 Domplatz 10
De iſt jeden Montag u

Donnerstag
grosses Schlachtelfest
Erſtarößte Halleſche Haus

ſchlächterei m elektr Betrieb
Verſand prompt nach

auswärts

Frauen erhalt dyg Artikel
Anfragen koſtenlos

Frau J Otzmann Simek
Halle a S

Halberſtädterſtr 4 U r
Ganze Namen od Vornamen

läßt zum Zeichnen von Wäſche rc
woben rote Schrift a weiß Band
H Schnoo Naohtfl Gr Steinſtr 84
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